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Deutschland.
Stuttgart , 8. April . Noch vor »Ostern wird der Schulaus¬

schuß des Landtags am nächsten Dienstag über verschiedeneEingaben betr. den Religionsunterricht beraten.
Stuttgart , 8. April . An Len Reichspräsidenten bst vor

einiger Zeit eine Eingabe gemacht worden wegen der Wieder¬
einführung der Sommerzeit . In der Eingabe wird der wirt¬
schaftliche Gewinn der Sommerzeit Lurch Ersparnisse anLeuchtmitteln und Kohle auf 2 Milliarden Mark jährlich ge¬
schätzt. Der Reichspräsident hat auf die Eingabe erwidert, daßdie Frage der Sommerzeit gegenwärtig Gegenstand der Be¬ratung der Reichsregierung sei. Die Nationalversammlung hataber die Sommerzeit mit größerer Mehrheit im Jahre 1919
abgelehnt. Es spricht gewiß manches für die Wiedereinfüh¬rung, aber auch sehr vieles dagegen, und besonders in
ländlichen Kreisen wird man sich zweifellos mit der Wiederein¬
führung nicht befreunden können.

München, 8. April . Die christlichen Gewerkschaften in
Bayern veröffentlichen eine Erklärung , in der es heißt, daß
der Landesausschuß Bayern des Deutschen Gewerkschaftsbundes
schriftlich-nationale Arbeiter , Angestellte und Beamte ) sich ineiner am 5. April abgehaltenen Sitzung mit der Frage der Ar¬
beitsruhe am 1. Mai befaßt haben und zu dem Beschluß ge¬
kommen seien, diese abzulehnen , und zwar in der Hauptsache aus
wirtschaftlichenGründen , einen Arbeitstag ausfallen zu lassen,um eine sozialistische Kundgebung zu unterstützen.

München, 8. April . In den „Münchener Neuesten Nach¬
richten" gibt ein Arbeiter eine beherzigenswerte Anregung , denDeutschen Nationalgefühl einzuprägen . Er meint , es gäbenur noch einen Weg, Len deutschen Michel zu belehren : er
müsse aus dem Steuerzettel erfahren, welcher Teil der Steuer,
die er zu bezahlen hat, auf Staatssteuern trifft und wie hochdas Blutgeld ist, das wir an unsere Feinde zu bezahlen haben.

.Damit aber noch nicht gung . Auch auf dem Lohnzettel desArbeiters müßte zu lesen sein, für wen er arbeitet und darbt.
Das wäre das beste Mittel zur Abkehr von der jetzt leider
häufig festzustellenden Gewohnheit des gegenseitigen Beschimp¬
fend, Las wäre das beste Mittel , den deutschen Arbeiter inseiner großen Masse wieder deutsch fühlen zu lehren und ihn
auf den Ausgangspunkt unserer ganzen Not hinzuweisen.

1 Koblenz » 8. April . Das amerikanische Hauptquartier teilt^der Koblenzer Presse mit , daß die Meldung der „Chicago Tri-
bune", wonach Las französische Außenministerium aus Wa-
Mngton die Versicherung erhalten habe, daß die amerikanischeRegierung auf ihren Beschluß am 1. Juli die amerikanischen
Truppen zurückzuziehen, zurückzukommen beabsichtigt, unzu¬
treffend ist.

Leipzig , 8. April . Der der Unabhängigen Sozialdemokra¬
tischen Partei angehörende sächsische Innenminister Lipinskihatte gegen die „Leipziger Neuesten Nachrichten" Strafantragwegen Beleidigung gestellt, weil die Zeitung eine Mitteilungeines anderen Blattes übernommen hatte, wonach in der Woh¬
nung des Ministers 1 ^ Zentner Weizen gefunden wordenseien. Die „Leipziger Neueste Nachrichten" teilen mit, daßMinister Lipinski nunmehr den Strafantrag zurückgezogen hat,weil nach Angabe feines Verteidigers Frau Lipinski, die als
Zeugin geladen ist, krank sei und „durch die Vernehmungan ihrer Gesundheit Schaden leiden werde? — Offenbar zehrtder Prozeß mehr an den Nerven des Klägers als des Be¬
klagten.

Braunschweig , 8. April . Das Staatsministerium hat be¬
schlossen, Len Schutzpolizeimajor Karthaus und den Haupt¬mann der Schutzpolizei Steeg vorläufig vom Amte zu suspen¬
dieren.

Berlin , 6. April . In der „Germania " nimmt der Führerc»>v - <r»—- ri,

fW
rstz

, merltchen Beicyiuqriiu» - .? tags. Vor allem wendet er sich gegen die in der sozialistischenPresse vorgetragene Auffassung , Laß das Zentrum hier eine
, ^„ Art Verfassungsbruch vollzogen habe. Der Schluß des Auf-" .. , , ' 7. satzes klingt wie eine Mahnung an die linken Koalitionsgenos-gut erhalten , mn neuer ^ ftn, den Bogen nicht zu überspannen.

Zum Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 8. April . Vom Verband Württ . Metällindu-

strieller wird uns mitgeteilt : Nach den Berichten der Tages¬
presse über die an zahlreichen Orten von verschiedenen Gewerk¬
schaften zwecks'Stellungnahme zum Metallarbeiterstreik abge¬haltenen Versammlungen und über die hierbei gefaßten Ent-

. . Wießungen erscheint die Feststellung geboten, daß es sich bei^ dem ganzen Kampf nur um die Frage der 48-Stunden -WochevüUS « handelt, wie ja auch bei Streikbeginn der Deutsche Metall-Orchester arbeiter-Verband selbst(Schwab. Tagwacht Nr. 67v. 21.März)" «-Du den einfach!! schrieb: „und hätte der Schlichtungsausschuß nicht unglück-Schüler- bis zu den feinstseligerweise die Arbeitszeit und die Teuerungszulage nntein-Künftler - ^ nstr,»menten all ""der verbunden, so wäre höchstwahrscheinlich— trotzdem nach«km materieller Richtung hin der Schiedsspruch völlig ungenügendv **sW. ee H letzten Endes vielleicht vielleicht doch seine Annahmefiehlt m reichster AusB erfolgt." Hiernach galt also die Lohnfrage auch dem Metall-- arbeiterverband nicht als ein Streitpunkt , der den Streik hätte
begründen können. Es wäre erst recht verfehlt, die Lohn¬
sätze des am 24. Februar gefällten Schiedsspruchs heute, nach¬
dem schon die erste Aprilwoche verflossen ist, noch als Streik-

_ _ grund anzusehen, denn die Arbeitgeber haben weder nach ihren— ! Taten noch nach ihren Worten es jemals abgelehnt , fortschrei-^"der Teuerung durch weitere Lohnzulagen Rechnung zu tra-
gen, wie sie auch jetzt noch den Schiedsspruch anerkennen. So

LsireiuvZ sofort . FuMi steht auch die Frage , welche Löhne heute bei Annahme desumsonst . F-Itor u. Oesedlm Schiedsspruchs oder nach Wiederaufnahme der Arbeit in den
anZebev . Dr . mvä . Betrieben der Metallindustrie bestehen würden, völlig offen, da' A Verhandlungen über die Gestaltung der Löhne im April infolgedes Streiks gar nicht stattfinden konnten. Damit sind auch alle

Gerüchte über die Ablehnung einer weiteren Lohnzulage für'. sri.ck ein Blick auf
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April durch die Arbeitgeber hinfällig . Auch ein 8
Bayern und Mannheim , wo die Schiedssprüche neben

Höhung der Arbeitszeit auf 48 Stunden bedeutende Lohnerhöh¬
ungen ausweisen und trotz diesen in den Streik getreten wurde,zeigen. Laß der Kampf vom Metallarbeiterverband nur umdie Festhaltung der 46-Stunden -Woche geführt wird.

Cannstatt, 8. April . Vom Streik sind hier 26 Betriebe mit
zusammen 5044 Arbeitern betroffen. Es scheint bei der der¬
zeitigen Stimmung in der Arbeiterschaft keine Aussicht vor¬handen, daß der Streik vor Ostern ein Ende nimmt.
Nochmals die Papierholzausfuhr - es badischen Ministeriumsdes Innern.

Karlsruhe , 8. April . Der Veröffentlichung des Vereins
Südwestdeutscher Zeitungsverleger über die Papierholzausfuhrhat das Ministerium des Innern die abschwächende Bemerkung
beifügen lassen. Laß Herr Minister Remmele im Landtag vonder erfolgten Ausfuhr des Papierholzes Mitteilung gemachthabe, „ohne daß an dieser Maßnahme der Regierung von
irgend einer Seite Kritik geübt worden wäre ." Der Vereinerhält leider jetzt erst Kenntnis von den in der 36. Sitzung des
Landtags gemachten Ausführungen des Ministers . Sie waren,das muß sestgestellt werden, so gehalten, daß eine Kritik dieser
Maßnahme , ohne über den Fall genauer unterrichtet zu sein,kaum sofort erfolgen konnte. Wenn auch die Bemühungen desStaates , die Valutaschulden einiger Gemeinden zu mildern,
Anerkennung verdienen, so kann damit die Ausfuhr einer sehr
erheblichen Menge Papierholz nicht ohne weiteres gutgeheißenwerden. Es bleibt bestehen, daß durch die Papierholzausfuhr
des badischen Ministeriums des Innern die Zellulose - und da¬mit die Papierfabrikation Südwestdeutschlands schwer geschädigtworden ist und die Rückwirkung auf die Preise für Zeitungs¬
druckpapier nicht ausbleiben wird. Es muß daher alles ge¬
schehen, um die Ausfuhr der noch in Frage stehenden 15 000Raummeter unter allen Umständen zu verhindern . Auch der
Landtag wird hier um ein ernstes Wort nicht herum kommen,
nachdem ihm inzwischen die nötige Aufklärung zuteil gewordenist und noch weitere erfolgen wird. Wäre die Zeitungsnot,wozu bekanntlichauch die Papiernot gehört, nicht so ungeheuer¬
lich und wüßte nicht die gesamte Reichsregierung einschließlichaller Länderregierungen von dieser Not und von den unabläs¬
sigen Bemühungen der Verlegerorganisationen , die Katastrophemit Hilfe der Regierung abzuwenden, dann wäre die Aus¬fuhr zur Tilgung von Valutaschulden zu verstehen. Angesichtsder trostlosen Lage der Zeitungen aber ist und bleibt Liefe
„Maßnahme der Regierung " einfach unverständlich und uner¬hört ! Daran ändern alle Mitteilung von „zuständiger Seite"
nichts!

Dr . Wirth und Dr . Rathemm warnen vor Optimismus.
Berlin , 8. April . Reichskanzler Dr . Wirth empfing vorder Abreise nach Genua einen Korrespondenten der „United

Preß ". Dr . Wirth erklärte u. a ., er gehe nach Genua mit dem¬selben Gefühl , wie die meisten anderen Staaten , nämlich mitnur schwachen Erwartungen . Trotzdem betrachte er Genua alseinen weiteren Schritt nach vorwärts . Die Währungsfrage sei
nicht die erste Frage . Wenn man aber eine Währungsreformfür Deutschland vorbereiten wolle , müßten auch die Ursachendes Währungselends beseitigt werden. Man spreche von einer
Währungsreform unter fremden Anleihen , aber jede Anleihe
verlange eine Basis , die man aber nur dann finde, wenn die
Reparationsprobleme selbst eine wirtschaftliche Grundlage er¬
hielten . Trotzdem sei Genua für Europa außerordentlich be¬
deutungsvoll , denn es sei der erste Schritt zur Annäherung der
europäischen Nationen.

Einem Vertreter des ,berliner Tageblatt " erklärte der
Reichsminister des Auswärtigen Dr . Rathenau auf dem Bahn¬hofe noch kurz vor seiner Abreise u. a .: Deutschland gehe mitdem ernsten Willen zur fruchtbaren Arbeit nach Genua . Aber
er möchte nicht, daß die Hoffnungen im Lande zu weit gespanntwürden, denn auf zu weit gespannte Hoffnungen könnten leicht
Rückschläge erfolgen . Genua könne der Anfang zu einer Reiheneuer Konferenzen sein und der erste Schritt zu einem Wieder
aufbau der Well.

Verschärfte belgische Maßnahmen in Duisburg.
Die belgische Besatzungsbehörde hat in Duisburg die Po¬

lizeistunde für Lokale und Geschäfte auf fünf Uhr festgesetzt,"in der Bevölkerung herrscht infolgedessen große Erbitterung.Die Paßkontrolle wird streng Lurchgeführt. Wer ohne Paß an¬
getroffen wird, wird mit acht Tagen Gefängnis bestraft. Der
flüchtige Beamte der Schutzpolizei in Hamborn , Habich, dessen
Flucht mit der Ermordung des belgischen Oberleutnants Grassin Zusammenhang gebracht worden war, ist von der Be¬
satzungsbehörde in Hamborn verhaftet worden, doch hat bisherdie Untersuchung über die Ermordung des Grass keine wesent¬
lichen neuen Momente ergeben.

Bundestag des Deutschen Beamtenbnndes.
Berlin , 8. April . In der gestrigen Sitzung des Bundes

rages des Deutschen Beamtenbundes gaben die Vertreter dereinzelnen Beamtenorganisationen Erklärungen über die Stel¬
lungnahme ihrer Gruppen zu dem Programm des ersten Vor
sitzenden Flügel ab. Der Vertreter der Organisation der Ver-waltungsbeamten erklärte, daß die Verwaltungsbeamten aufdem Boden der von dem Bundesvorsitzenden entwickelten pro¬
grammatischen Darlegungen stehen.

Die Erklärung des Reichsverbandes der Polizeibeamten
Deutschlands erkennt gleichfalls die Grundsätze Flügels an undbetont, daß für die Polizeibeamten das Mittel derDienstverweige-rung anderer Beamtengruppen nicht in Anspruch genommenwerden könne. Auch der Vertreter der Lehrerschaft stellte sich
auf den Boden des Programms der Bundesleitung . Dagegenerklärte der Vertreter der Gewerkschaft deutscher Verwaltungs-
beamten sich gegen das Programm des Bundesvorsitzenden und
für den von der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamtereingenommenen Standpunkt . Der Reichsbund der Kommunal-beamten Deutschlands, sowie der Verband der Beamten und

der Er - ' Angestellten der preußischen Provinzialverbände billigten die

Erklärung Flügels . Der Vertreter der Reichspostgewerkschaft
trat für die Anwendung des Streiks als letztes Mttel ein»7r-
ftarte aber, daß auf der anderen Seite der Arbeitgeber das-Me Recht habe. Für Baden , Hessen, Württemberg, Bayern,
Murmgen und die Verden Mecklenburg erklärte Neidhardt(München) : Wir lehnen Len Beamtenstreik der Herren Menne
und Scharfschwerdt ab, weil wir darin eine Gefahr nicht nurfür das Werufsbeamtentum , sondern für das ganze Volk er-
bnaeu . Auch der Verband der Polizeibsamren Preußens er-klarte sich gegen die Dienstverweigerung.

Bei der nun folgenden Neuwahl des Bundesvorsitzendenwurde der bisherige Vorsitzende Flügel mit 276 gegen 149 wie-
dergewahlt . Die Wahl bedeutet einen Sieg des Flügeli'chenProgramms , das den Grundsatz aufftellt : Für den Beamten
dürfe kein Lohnstreik, sondern nur ein Existenz streik in Fragekommen. Der Vorsitzende der Reichsgewerkschaft Menne er¬
klärte, die Reichsgewerkschast brauche Zeit zu ernsten Entschlie¬ßungen. Darauf wurde die Wellerberatung auf heute mittagvertagt — Laut ,Possischer Zeitung " ist der Verband der
Elsenbahningenieure gestern aus der Reichsgewerkschast ausge¬treten.

Berlin , 8. April . Heute vormittag wurden die Verhand¬lungen des 3. Bundestages des Deutschen Beamtenbundes
wieder ausgenommen . Gleich zu Beginn gab der Vorsitzende der
Reichsgewerkschast der Eisenbahner Menne im Namen dieser
Gewerkschaft, der Reichspostgewerkschatt, des Deutschen Ju¬ristenbundes und noch einiger anlerer , von ihm nicht genann¬ter Organisationen , folgende Erklärung ab : „Wir sind bereit,an der Klärung der Lage tm Durffchen Beamtenbund weiter
mitzuarbeiten und uns auch an den Äusichußberatungcn vor¬läufig weiter zu beteiligen ." Die Solidaritätserklärung fürdie Gemaßregelten wurde einstimmig der Beschluß, eine
Pflichtumlage im Interesse der Gemaßregelten im Deutschen
Beamtenbund zu erheben, mit großer Mehrheit angenommen.
Schwere Anklagen der russische« Sozialrevolutionäre « egen die

Bolschewisten.
Berlm , 8. April . Die auswärtige Delegation der russi¬schen sozialrevolutionären Partei hat der Konferenz der drei

internationalen Exekutiven, die in den letzten Tagen in Berlin
stattfand, eine Denkschrift überreicht. Diese Denkschrift beschäf¬tigt sich nach dem „Vorwärts " in aktenmäßiger Darstellung mitder Blutschuld , die die herrschenden Bolschewisten auf sich ge¬laden haben. Die Schrift stelle eine endlose Reihe von Namen
bekannter «Sozialrevolutionäre auf , die den bolschewistischenGewalttaten zum Opfer gefallen sind. Ein besonderes Kapitel
behandle die Massenmorde an Arbeitern . Als Beispiel für Liese
Furchtbarkeiten gebe die Denkschrift eine Schilderung der Ka¬nonade auf Astrachaner Arbeiter im Jahre 1919.

Ausland.
Budapest, 8. April . Die ungarffchen Legitimisten verlangenunter Ablehnung aller Verständigungsveriuche die Familien¬

erbrechte Ottos , die Entlassung Bethlens und die Bildungeines interparteilichen Kabinetts.
Paris , 8. April . Bei der Zusammenkunft zwischen Lloyd

George und Poincare wurde das enge Zusammengehen zwi¬schen England und Frankreich in Genua nochmals grundsätzlich
bekräftigt. — Die für Sonntag geplante Vorkonferenz in Ge¬nua wird lediglich zwischen den Ementestaaren stattfinden.

Brüssel , 8. April . Die Metallarbeiter von Leeuw -Centrehaben in eine Lohnherabsetzuug von 5 Prozent cingewilligt.
Die Arbeitgeber hatten vorgeschlagen, die Löhne vom 1. Maiab um 10 Prozent herabzusetzen.

Me Schulden der Alliierten.
Paris , 8. April . Anläßlich der englischen Note , betreffend

die Rückerstattung der von den Alliierten aufgenommenen An¬leihen wird heute eine Statistik derselben, berechnet nach dem
Stande vom 21. März 1920, veröffentlicht. Darnach betragen
dir Gesamtschulüen der Alliier :en an England 1724 563'>88Pfund Sterling . Es entfallen davon auf Frankreich 514 870 000,auf Italien 457 370 009, auf Belgien 90 106 006, auf Rußland
560 983 396 und auf die anderen Länder Rumänien , Griechen¬
land, Portugal und Montenegro 85 262 686 Pfund Sterling.Andererseits belaufen sich die Schulden der europäischen Staa¬ten an Amerika auf insgesamt 2 Milliarden Pfund Sterling,und zwar entfallen auf England 792 Millionen , Frankreich 550
Millionen , Italien 375 Millionen , Belgien 70 Millionen , Ruß-land 37 Millionen und die übrigen Länder 46 Millionen Pfund
Sterling.

Lloyd George im Schlepptau Poineares.
Paris , 8. April . Die Pariser Morgenblätter bringen über¬

einstimmende Einzelheiten über die Unterhaltung , die Poin-care gestern nachmittag im Eisenbahnwagen mit Lloyd Georgehatte, die sehr Optimistisch sind und behaupten, Lloyd Georgehabe Frankreichs Wünschen gegenüber einfach erstaunliches
Entgegenkommen gezeigt. In einzelnen Punkten soll sogarüber dis französischen Vorschläge noch hinausgegangen sein.
Ferner sei neuerdings festgesetzt worden, daß die Frage der
Wiedergutmachung in Genua nicht verhandelt werden wurdeund daß die Frage der Abrüstung mit Bezug auf Frankreich
nicht aufgeworfen werden soll. Es wurde noch einmal festge¬stellt, daß nicht die Rede davon sein kann, die Sowjetregie-
rung ohne weiteres anzuerkennen.__

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
0 . Unterlengenhardt , 8. Slpril . Herr Dr . Haller  ans

Ludwigsburg hielt gestern abend im Aufträge der Württ.
Bürgerpartei  im Gasthaus zum Adler eine Versamm¬lung ab, in der er über das Thema : Ist Deutschland noch ein
selbständiger Staat ? sprach. Er beleuchtete die Frage von dendrei Kennzeichen des selbständigen Staates aus , von der politi¬
schen militärischen und finanziellen Selbständigkeit derselben,und kam zu einer glatten Verneinung der gestellten Frage.



Um aus dieser, jeden ehrlichen Deutschen tief beschämenden Lage
herauszukommen, empfahl er als Heilmittel : 1. intensive Pflege
nationalen Geistes in allen Schichten der Bevölkerung, 2. flei¬
ßige Arbeit, 3. eine Regierung, die den Forderungen des Feind-
bundes ein entschiedenes Nein entgegensetze. Verschiedene Aus¬
führungen fanden in der Debatte heftigen Widerspruch. Die
Versammlung war gering, meist von Angehörigen anderer
Part eien, besucht._

Württemberg.
Altensteig, 8. April . (Die Aufpasser.) Eine Ententekontroll-

kommission war Per Auto hier, um bei der Firma K. Kalten¬
berg L Söhne , die über den Krieg Munition anfertigte , eine
Kontrolle über die Umstellung des Betriebs und das Vorhan¬
densein etwaiger Munition vorzunehmen.

Stuttgart , 8. April . (Ein nachahmenswertes Beispiel.)
Von der Norma L Cie., Direktion und Angestellten; wurde
für die Sammlung „Brüder in Not" der stattliche Betrag von
6365 M . dem Rettungswerk zur Verfügung gestellt, ein Vor¬
gang, von dem man nur wünschen möchte, daß er zahlreiche
Nachfolger finden wird ! Gaben für die Sammlung „Brüder
in Not" werden auf das Postscheckkonto 16 358 der Württ . Hilfs¬
stelle und deren Bankkonto bei der Württ . Vereinsbank erbeten.
Auch nehmen die bekannten Sammelstellen des Roten Kreuzes
in Stadt und Land, sowie die Banken Gaben jederzeit gerne
entgegen.

Stuttgart , 8. April . Meisterprüfungsgebühr .) Die von
den Handwerkskammern beschlossene Erhöhung der Meisterprü¬
fungsgebühr auf 150 M . wurde vom Arbeitsministerium ge¬
nehmigt.

Stuttgart , 8. April . (Die neuen iFleischpreiserhöhungen.)
Die neueste Erhöhung der Fleischpreise für Groß ->Stuttgart
(Ochsen-, Rind - und Schweinefleisch auf 39. Kalbfleisch auf 36
bis 37, Kuhfleisch auf 25 bis 30, Hammelfleisch auf 34 bis 35 M .)
hat in den weitesten Kreisen der städtischen Bevölkerung einen
Sturm der Entrüstung entfacht, zumal auch die Preisfest¬
setzungskommission der Stadtverwaltung sich mit dieser Erhöh¬
ung einverstanden erklärte. Um der Oeffentlichkeitüber die
neuen Erhöhungen Aufklärung zu geben, berichtete Bürger¬
meister Dr . Dollinger , Oberveterinärarzt Dr . Kößler, Dr . Gö-
ser und die Vertreter der Fleischerinnung in einer Konferenz
mit den Vertretern der Presse über die Berechtigung der
neuen Erhöhungen . Dr . Dollinger führte dabei aus , daß die
Durchschnittsnotierung für ein Pfund Lebendgewichtam hie¬
sigen Schlachtviehmarkt23F0 M . beträgt . Zum Lebendgewicht
kommt 4 Prozent Zuschlag, weil das Schlachttier auf dem Wege
zum Schlachtviehmarktverliert . Ein Tier mit 516 Kilo Lebend¬
gewicht kommt demnach auf 19 552 M ., wozu Gebühren und
Schlächterlohn von 280 M . kommen. Das Schlachtgewicht wird
berechnet nach Abzug der nicht als Fleisch verwendbaren Teile
(Haut 2151 M ., Därme 364 M ., Fett 480 M ., Zunge 176 M,
Herz 120 M .. Schwanz 84 M . usw.) im Gesamtwert von
5472 M . So ergibt sich(Schlachtgewichtgleich 50 Prozent des
Lebendgewichts) ein Fleischwert von 200 Kilo gleich 14 907 M .,
sodaß also ein Kilo Fleisch den Metzger auf 74,54 M . kommt.
Für Spesen und Rohgewinn werden 23 Prozent dazugeschla-
gcn, so daß man also mit einem Kleinverkaufspreis von 88 M.
für das Kilo rechnen müßte. Da die Metzger aber das Pfund
1. Qualität zu 39 Mark abgeben, behaupten sie, darauf legen
zu müssen. Die Stadtverwaltung hat sich dieser Berechnung
im großen Ganzen angeschlossen, den Preis aber auf einige
Mark niedriger festgesetzt, La Len Metzgern im Verkauf der
Wurst ein Ausgleich gelassen ist. Der Vertreter der Landes¬
preisstelle, Oberregierungsrat Trüdinger , hat in der entschei¬
denden Sitzung eine andere Berechnungsart , bei der die Vieh-
Preise seit 1. März in Parallele gestellt wurden, vorgetragen
u. kam zu ähnlichen Ergebnissen: Ochsen- u. Rindfleisch 39 M .,
Kuhfleisch 25 bis 29 M ., Kalbfleisch 33 bis 34 M ., Schweine¬
fleisch 38 M . Die Metzger haben sich gegen diese Festsetzung er¬
klärt. Bezüglich der Ursachen der Preiserhöhungen wurde er¬
klärt, daß die Preissteigerung vom Landwirt dem Händler,
vom Händler dem Landwirt , vom Metzger wiederum dem
Händler, namentlich dem auswärtigen , zugeschoben wird. Die
Händler weisen vor allem auf die freie Wirtschaft hin und
darauf, daß die Stuttgarter Metzger überbieten. Vom Ernäh¬
rungsministerium und der Stadtverwaltung sei wiederholt und
dringlich der Versuch gemacht worden, eine Kontingentierung
der Viehausfuhr aus Württemberg zu erreichen. Das Reichs¬
ernährungsministerium habe dies bisher immer abgelehnt. In
den Verhandlungen über die Preisfestsetzung seien auch Ab¬
hilfemaßnahmen besprochen worden. Es wurde auf Las Ge¬
frierfleisch hingewiesen, das zu 26 bis 27 M . zu haben sei, aber
bei der Bevölkerung keine gute Aufnahme gefunden habe. Von
Ministerialrat Ostertag fei der Bezug geprickelter Herzen und
Nieren aus Dänemark empfohlen und auf das Kuhfleisch hin¬
gewiesen worden, das bisher nicht genügend Abnahme finde.

Die schwäbischen Kühe kämen ins Rheinland und würden dort
als Rindfleisch abgesetzt. Angesichts der günstigen Futteraus-
sichten sei eine Aenderung in der Preisbildung nicht vor Sep¬
tember zu erwarten , weil die Landwirte derzeit kein Vieh
abgeben. In der weiteren Aussprache wurde ein einseitiges
Vorgehen gegen auswärtige Händler als gefährlich für den
Stuttgarter Markt abgelehnt und eine Herabsetzung der
Fleischpreise nur dann für möglich erklärt, wenn eine Be¬
schränkung der Viehausfuhr und eine Sperrung der Landes¬
grenzen stattfindet. Die kürzlichen Zufuhren vom größten deut¬
schen Schlachtviehmarkt in Berlin hätten den Händlern nur
Schaden gebracht, zumal die Fracht für einen Eisenbahnwagen
samt Gebühren auf rund 50 000 M . zustehen kommen. Von
Metzgern, Händlern und der Stadtverwaltung wurde schließ¬
lich angegeben, daß die Landwirte den Gewinn der Preissteige¬
rung haben. Die Landwirtschaft wird sich Wohl dazu noch
selbst zu äußern haben.

Stuttgart , 8. April . (Wer gehört zum notleidenden Mit¬
telstand?) Eine Witwe schreibt dem „Stuttgartter Tagblatt:
Ich bin Rentenempfängerin der Angestelltenversicherung und
wollte um die von der Stadt bewilligte Zulage nachsuchen. Es
wurde mir aber auf dem Fürsorgeamt vorgerechnet, daß ich
ein Gesamtjahreseinkommen von 2400 M .; somit keinen An¬
spruch auf die Zulage hätte. Bon diesen 2400M . muß ich noch
220 M . Steuer bezahlen, obwohl 10 Prozent gekürzt werden.
Es fehlen mir allerdings noch einige Jahre bis zu 60, dafür
bin ich gichtleidend und manchmal kaum imstande, meinen klei¬
nen Haushalt selbst zu besorgen. Rechnet man, was heute
Kohlen, Holz und Beleuchtung kosten, so ist es keine Kunst,
mit dem Rest Hungers zu sterben.

Rottweil, 8. April . (Wuchergericht.) Die hiesige Wucher¬
kammer verurteilte den Händler Georg Seidt von Herzogswei¬
ler OA. iFreudenstadt zu 6 Monaten Gefängnis und 3000 M.
Geldstrafe und den Maurer Scholder zu 3 Wochen Gefängnis
und 300 M. Geldstrafe je wegen Schleichhandels mit Schweinen.
Der Kaufmann Nübel von Wittlensweiler und der Fabrik¬
arbeiter Stoll , von Schopfloch wurden wegen Schleichhandels
mit Heu zu 5000 bezw. 800M . Geldstrafe verurteilt.

Schwenningen, 8. April . (Neues Lohnabkommen in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie.) Bei den am Donnerstag , den
6. April stattgefundenen Verhandlungen zwischen dem Ver¬
band der Uhrenindustrie und verwandter Industrien des
Schwarzwaldes und den beteiligten Arbeiterorganisationen
wurde über eine neue Teuerungszulage verhandelt. Es wurden
für gelernte Arbeiter in der Spitze 3,70 M ., für Angelernte
und Hilfsarbeiter 3F0 M . und für Arbeiterinnen 2 M . pro
Stunde erzielt. Die Akkordarbeiter erhalten weitere 30 Pro¬
zent. Die Hausstandszulage wurde von 40 auf 60 Pfennig
erhöht. Die Vereinbarung tritt am Montag , 3. April in Kraft«

Ulm, 8. April . (Zwei Todesurteile .) Nach dreitägiger Ver¬
handlung und bei beispiellosem Andrang des Publikums wurde
das Urteil gegen den Kraftwagenführer Eugen Schwegler von
Schnait und die Wagnerswitwe Mathilde Braig von Mietingen
OA. Laupheim wegen Mords gefällt. Die Angeklagten waren
bekanntlich beschuldigt, gemeinschaftlich den Ehemann der Ma¬
thilde Braig ums Leben gebracht zu haben. Die Geschwo¬
renen bejahten die Frage des Mords , empfahlen aber beide
Angeklagten der Gnade des Staatspräsidenten . Das Urteil
lautete bei beiden Angeklagten auf Todesstrafe.

Friedrichshafen, 8. April . (Schiffsunfall.) Vor der Hafen¬
einfahrt hatte der Dampfer „Charlotte ", der zwei Trajektkähne
im Schlepp führte, infolge Maschinendefekts abgestoppt. Da
die Kähne noch im Lauf waren, drohte die Gefahr eines Zu¬
sammenstoßes. Der zweite Kahn kam gerade noch am Heck
vorbei vorbei und beschädigte das Heckboot, dem ersten aber
gelang es nicht mehr völlig, den Dampfer frei zu Passieren
er kam mit dem Bug in Berührung und beschädigte ihn etwas.
Die Reparatur dürste kurze Zeit beanspruchen.

Baden.
Karlsruhe , 8. April . Die Urheber des Karlsruher Raub¬

überfalles auf den Pforzheimer Hauptlehrer Glock sind noch
nicht ermittelt . Herr Glock, der zurzeit krank ist und bei seinen
Eltern in Nauheim weilt, schreibt dem Pforzheimer Anzeiger"
selbst über die Angelegenheit. Er bezieht sich dabei auch auf
das falsche Gerücht, das über den Vorfall entstand und welches
sein Ansehen sehr zu schädigen geeignet ist. Herr Glock teilt mit,
daß er erst sehr spät von diesem Gerücht Kenntnis in Pforz¬
heim erlangt hat , so daß er ihm nicht früher entgegentreten
konnte, während er das in Karlsruhe bereits getan hat. Wei¬
ter schreibt er : „. . . Zu meinem aufrichtigen Bedauern sehe ich
mich veranlaßt , zur Wahrung meiner persönlichen Wie meiner
Standesehre auch in hiesigen Zeitungen öffentlich von mir zu
reden. Der Vorfall in Rüppurr trug sich so zu, wie gleich
berichtet wurde. Die ausgestreuten gemeinen Gerüchte, die
auch in hiesiger Stadt , meinem seitherigen Amtsbezirk, leider

verbreitet worden sind, beruhen ganz und gar auf Verleum¬
dung. Das kann ich mit gutem Recht und Gewissen sagen und
meine Angaben werden durch die Untersuchungen der Kri¬
minalpolizei bestätigt. Ich warne ausdrücklich zur Verbreitung
unnachweisbarer ähnlicher Aussagen, gegen die ich gerichtlichVorgehen werde."

Karlsruhe , 6. April . Der Schlosser August Hermann Zöl-
ler aus Untergrombach hatte sich Wegen Amtsanmaßung und
Betrugs zu verantworten . Am 23. August vorigen Jahres fuhr
Zöller mit einem Auto nach Hambrücken und gab sich alz
Staatsanwalt aus Karlsruhe aus , beschlagnahmte Bücher der
dortigen Bauernvereins und nahm eine Verhaftung vor, die
er aber alsbald wieder aufhob. Ebenfalls erschwindelte er sich
an diesem Tage bei einer Bauersfrau in Hambrücken 1000 M,
nachdem er ihr schon am vorhergehenden Tage durch Vorgeben
falscher Tatsachen 500 Mark abgejagt hatte. Das Gericht ver¬
urteilte Zöller wegen Amtsanmaßung in rechtlichem Zusam¬
mentreffen mit einer Uebertretung nach 8 360, 8 des R . St.
G. B „ sowie wegen zweier Vergehen des Betrugs zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 10 Monaten.

Lahr , 7. April . Eine vielsagende Depesche ist einem Leser
der „Lahrer Zeitung " durch Zufall in die Hände gekommen.
Sie wurde im Original vorgelegt und lautete wörtlich: „Straß-
bourg , 23. 3. 1040 Minuten lasset vier Viehwagen von Passau
an mich Kehl spediert unbedingt mulhausen rollen via Neuen¬
burg sorget daß sämtliche Papiere verschickt werden stop avisiert
mich telegraphisch wenn Vieh appenweier abrollt . N. N.'
— Vermutlich handelt es sich hier um eine jener Auslandr-
schiebungen, denen die Knappheit des Schlachtviehs und die ent¬
sprechende unheimliche Höhe der Fleischpreise zum großen Teile
mitzuverdanken sind.

Staufen , 5. April . Die Stadtgemeinde Staufen beabsich¬
tigt die Erbauung eines Krankenhauses, das vor dem Kriege
einen Kostenaufwand von 200 000 M . erfordert hätte, heute
aber auf 5 Millionen Mark zu stehen kommt. Zur Beschaffung
der Mittel ist ein außerordentlicher Holzhieb in dem Gemeinde¬
wald geplant ; während aber der Verkauf von 20 000 Festmeter
Langholz erforderlich gewesen wären, um die 200 000 M . auf¬
zubringen, genügen bei den jetzigen Langholzpreisen schon 50M
Festmeter, um die 5 Millionen Mark zu erlösen.

Mauchen (Amt Bonndorf ), 7. April . In den Laden der
Eheleute Güntert wurde hier eingebrochen. Es gelang, de«
Dieb festzunehmen. Man erkannte in ihm einen 19jährigen
Burschen von hier, der nach Verabfolgung einer tüchtigen
Tracht Prügel in Ortsarrest kam. Aus Scham hat sich der un¬
glückliche junge Mensch in seiner Zelle erhängt.

Vermischtes.
Magdeburg , 8. April . Gestern abend um 8 Uhr wurde auf

den Abendzüg der Kleinbahn Halle—Hettstedt zwischen Koellme
und Teutzental ein Ueberfall verübt. Die in Abteilen der
2. Klasse getrennt sitzenden Reisenden Frau Nette, Frau Schulz
und ein junger Mann namens Köhler wurden von den Räu¬
bern erschossen. Die Mutter des Köhler konnte flüchten. Ueber
die Täter ist nichts bekannt. Man vermutet, daß Ausländer
in Frage kommen. Kriminal - und Schutzpolizei wurden ncch
nachts zur Verfolgung herangezogen. Die Untersuchung ist in
den Händen der Staatsanwaltschaft.

Bescheidenheit ist eine Zier . In einem Provinzstädtchen
suchte kürzlich ein älteres , kinderloses Ehepaar ein Dienstmäd¬
chen. Ein Arbeiter aus einem benachbarten Dorf bot seine
16jährige Tochter an und stellte, wie der „Hannoversche Ku¬
rier " mitteilt , folgende Forderungen : Monatlich 100 M . Ge¬
halt bei voller Beköstigung; im Laufe des Jahres sind zu ver¬
güten : 1 Paar hausgemachte Schnürstiefel, 1 Paar Lederpan¬
toffeln, 2 Beiderwandsröcke, 2 leinene Schürzen, 1 fertiger
Bettbezug, 8 Pfund Wolle, 1 baumwollenes Kleid, anstatt Lei¬
nen, 1 Zentner Korn (Roggen oder Weizen), ein Geschenk zum
Erntekranz , 1 Zentner Weizen zu Weihnachten, ein wollenes
Kleid zu Weihnachten; alles übrige Getreide (das der Vater des
Mädchens braucht) zu den Preisen , die die Landwirte vom
Staate erhalten, einen halben Morgen Kartoffeln, dem Vater
frei ins Haus geliefert (einige Stunden Fahrt ), ferner 14tägige
Kündigung, alle Steuern frei, als Mietstaler 66 Pfund Schrot¬
korn, dem Vermittler 1 Zentner Hafer!

Portospäßchen. Ein alter Pfiffikus unter den Lesern
der „Greizer Zeitung " teilt dem genannten Blatte folgendes
Portospächen mit : Mein Bruder in Neumühle bestellte kürzlich
bei mir eine Anzahl Fischreusen, hatte aber vergessen. Las
Längenmaß anzugeben. Auf eine Rückfrage schrieb er folgende
Postkarte: „Herzlichen Gruß Dein Meterlang ." Nun wußte
ich's, einen Meter lang sollten die Reusen werden. Ich habe
ihm dieser Tage wieder zurückgeschrieben, da ich ihm Mitteilen
sollte, wann die Reusen fertig sind. Die Antwort lautete auf
einer Postkarte : „Herzlichen Gruß Dein Reusenfertig." Da die

Die Farmersfrau.
Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

13. (Nachdruck verboten .)
Sonst hatte Elsie schon mit dem Frühjahr zu rechnen

nnd es sehnsüchtig zu erwarten begonnen , kaum daß
Hohneujahr ge-eicrt worden war . Gar wenn die Schnep-
sensonntage sich näherten , — Oknli, da kommen sie —
Lätare , das sind die wabre — Indika , da sind sie da —
war ihr Herz froher Frühlingshoffnung vol! gewesen,
und der Frühlingsblumen liebliches Geläute war auch
durch ihr Gemüt gezogen und hatte sie irob und glü-cklich
werden lassen. Als aber dicsma ! der Frühling mit Glast
nnd Prangen kam. da batte sie dunen Gruß , nicht einmal
einen Blick für ihn übrig . Sie war stumm g' worden.
Tns Gezwitsckier der F -ühliugsbor -m batte jh^ nichts
mehr zu sagen, und wenn ihr Manik von den Feldern
Büschel mit Palmkäsch-en" heimb acht' , mn ' te er sie ieVst
ins Wasser stellen, sonst ließ die junge Frau sie unbe¬
achtet liegen. Selbst ihr Kind freut ' sie nicht mehr, und
wenn sie es in die Arme schloß, dann netzte tte sein
blondes Lockenköv'chen mit ihren Zähren . Wß eine, die
da weiß, daß es für sie bald Abschiednehm'geil gewvr-
dcn ist.

Seit Etiie Hoffnungsarin geworden war , hatte sie ihre
Lieben daheim nicht mehr besucht. Das schlichte alte
Pfarrhaus ini Städtchen beherbergte schon seit Jahr und
Tag andere Bewohner , denn Pastor Stessens hatte einen
aus einer lernen größeren Smdt an ihn ergangenen
vorteilhaften Ruf schon im Interesse s-iner jüngere»
Kinder annehmes zu müssen geglaubt . So war man
lediglich auis Schreiben angewiesen, und auch dieses war
einseitig genug ausgefallen , denn Elsig, zu stolz um den
Eltern ihre Enttämchung .zu schildern und auch körper¬
lich und seelisch viel zu müde, um »nt steiigewordenen
Fingern sich zum Brie abjasjen hinzusetzen, schrieb schonteil lanae « urcht «retc.

Ta kamen im Mai Schwester und Bruder unange¬
meldet zu Besuch.

„Mein Gott , Elt' ie, wie schaust du aus !" entfuhr es
beiden, als sie der jungen Frau annchtig wurden , „man
kennt dich kaum wieder — so mager und verblüht !"

Elsie hatte nichts dazu gesagt, sondern nur müde vor
sich hingeläckelt. Aber was die Geschwister von ihrer
Ehe und ilmer eigenen Stellung aui der Farm dachten,
erfuhr sie -'chon nach Verlaus von wenigen Tagen . Ta
begannen sie mit ihr in einem Ton - zu verkehren, den
man unwillkürlich einem gelieb'en, aber hoffnungslos er¬
krankten Familienglird : gegenüber anichlägt . Wenn sie
sich unb ' obachct glaubten , da blickten sie dir junge Frau
so mitleidig wissend an , daß dieser dunkle Schamröte in
die Wangen stieg und zornige Verbitterung ihr wieder
die Seele füllte , begegnete sie zufällig solchen Blicken.
Tie Vorstellung , daß ihre geliebte Schwester eine Far¬
mersfrau geworden, erschien ihnen nicht länger scherz¬
hafter Natur : ihre jungen Gemüter witterten die in
den Ecken und Winkeln lauemde Tragödie , die das Leben
der jungen Frau imnrer hoffnungsloser umstrickte, und
bange Schauer erfüllten auch sie.

Als Ethel eines Spätnachmittags in die glutheiße Küche
gestürmt kam und ihre Schwester dort über einem mäch¬
tigen Waschzuber mit kleiner Hausbaltungswäsche im
Schweiße ihres Angesichts gebeugt stehen sah, schlug sie
entrüstet die Hände zusammen.

„Wahrhaftig , Elsie, du mußt ja schlimmer als ein
Sackträger schuften, denn der bekommt wenigstens seine
Ruhe nach getaner Arbeit . Tein Mann muß gar kein
Einsehen haben ! Ah, die Männer überhaupt — von
denen taugt der allerbeste nicht die Bohne — nnd nun
gar erst dein Mann , der ist der reine Ekel!"

Elsie spürte , wie ihr das Blut siedend heiß zu Kopfe
stieg» und am ganzen Leibe zitternd wendete sie sich nach
der jüngere » Schwester um. Wer sie kam zu keiner
Erwiderung , denn mit nicht minder flammendem Ge-
iickck » ick,-»- M«ck ck» Kckck» Wort 4»

krachend hinter sich die Tür ins Schloß . Ter Kontrast
zwischen ihrem leichten Svitzenjähnchen und dem Magd¬
gewand der Schwester und deren vom scharfen Seifen¬
schaum geröteten Armen brach ihr schier das junge Herz.
Elsie aber wusch weiter , und in die schäumende Lange
im hochgefüllten Zuber fielen nicht minder brennende
Tränen der Scham . Sie fühlte sich unsagbar erniedrigt,
und wiederum lockte in ihr der Haß gegen den Mann,
der ihre Ehe zu einem solchen Zerrbild hatte werden
lassen. -v -' -.

Kaum waren die Geschwister wieder heimgereist, so
kam von Elsies Mutter ein langer Brief , in dem sis
ihre Aelteste mit herzlichen, taktvollen Worten zu einem
längeren Besuch im Elternhause einlud . Auch Frank
schloß sie in ihre Einladung ein, fetzte aber vorbeugend
hinzu , daß sie wohl zu begreifen vermöchte, wie die
Farmarbeiten ihn unabkömmlich machten. Um so sicherer
aber rechnete sie auf Elsies Kommen, für dis schon
das Gaststübchen gerichtet sei.

Ohne ein Wort dazu zu sprechen, händigte Elsie den
Brief ihrem Manne ein. Der überfbog seinen Inhalt
oberflächlich und faßte sich in seiner EutscheiLmng gleich¬
falls kurz.

„Na , daS muh ich sagen, deine Leute daheim haben
einen netten Begriff vom Farmlcben . . . jetzt wo die
Arbeit richtig losgeht , laden sie dich g»m Besuch ein.
Es ist WM Lachen!"

Zum Lache« war eS Elsie freilich nicht. Aber da sie
einsah, daß sie unabkömmlicher als je war , und ein Ver¬
lasses der Farm um den Frühsommer schlimmer als
Fahnenflucht gewesen wäre , setzte sie sich mit schwerem
Herzen hin und schrieb ihrer Mutter einen zärtlichen
Absagebrief. Darin wies sie ans die viele Arbeit hrn,
die ihr Bleiben bedingte, verwies ab« auf eine spätere
Zeit , wo sie recht glücklich Mammen sei» wollten —-
aber an das Anbreche» ßllöA MüMa « MMe Lk
selbst »Ktzt « ehr . T ,.- .,-
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Ansichtskarten mit fünf Worten nur 40 Pfennig Porto kosten,
haben wir also zweimal 85 Pfennig gespart.

Die Post braucht Gelb. Die Reichspostverwaltung hat vor
einiger Zeit die Abstempelung von Karten und Briefumschlägen
zur Ersparnis der Arbeit des Frankierens der Sendungen
durch den Absender eingeführt . Die Gebühren für die Ab¬
stempelung derartiger für Massenlicferungen bestimmter Sen¬
dungen werden jetzt nach einer Bekanntmachung des Reichs¬
postministeriums erhöht. Das Versehen mit dem Freimarken¬
stempel der gleichen Wertgattung kostet jetzt für das erste Tau¬
send 200 M ., für jedes weitere, auch angefangene Tausend
100  M . Gebühr.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundscha«.

Geldmarkt.  Auch in dieser Woche hat sich die deutsche
Mark wieder etwas erholt. Von 14 Tagen kostete der Dollar
noch 370, vor acht Tagen 330 und jetzt 310. Inwieweit diese
Erholung sachlich begründet und dauerversprechend ist, entzieht
sich solange der Beurteilung , wie die Meinungen über die be¬
vorstehende Konferenz von Genua völlig auseinandergehen.
Eine erleichternde Einwirkung auf die übrigen Marktgebiete
war aber von der Verbilligung der fremden Devisen nicht zu
verspüren. Im einzelnen notierten 100 deutsche Mark am
6. April iw-Zürich 1,66 (am 30. März 1,57 L̂) Franken; in Am¬
sterdam 0,86 (0,81?4) Gulden ; in Kopenhagen 1,55 (l,50), in
Stockholm 1I5 (1,19) Kronen ; in Wien 2495 (2332,50), in Prag
1720 (1675) Kronen und in Neuyork 0F2 fünf Achtel (OM
ein Achtel) Dollar.

Börse.  Trotz der Erleichterung im Devisenverkehr zeigt
sich die Effektenbörse andauernd verstimmt und realisations-
justig. Es herrscht eine sichtbare Nervosität wegen der zuneh¬
menden Geldknappheit, die zum Teil auch als eine Folge
der Aufhebung des Bankgeheimnisses anzusehen ist. Aber auch
die Unsicherheit in den politischen Verhältnissen legt dem ge¬
samten Börsengeschäft Zurückhaltung auf. Bankaktien zeigten
eine relativ gute Haltung . Auch Änlagewerte waren im all¬
gemeinen behauptet. 3 Prozent Reichsanleihe stiegen sogar um
weitere 10 Prozent auf 145. Dagegen -sind 4proz. Württemb.
Staatsobligationen auf 79,50 gefallen.

Produktenmarkt.  Der Höhepunkt der Getreideteue¬
rung scheint jetzt überschritten zu sein. Die Preise sind in die¬
ser Woche nicht weiter gestiegen, sondern haben unter dem
Druck von Abgaben etwas nachgelassen. Die ausgiebigen Nie¬
derschläge der letzten Zeit haben den Boden jetzt genügend durch¬
feuchtetu. die Hoffnungen auf die heurige Ernte etwas belebt. Am
6. April wurden bezahlt in Berlin für Weizen 830 vis 840
(minus 20), Roggen 620 bis 624 (minus 15), Gerste 706 bis
720 (minus 15), Hafer 614 bis 625 (minus 6), Mais 508 bis
610 (minus 32) Mark. An der letzten Stuttgarter Landespro¬
duktenbörse sind die Heupreise mit 440 bis 460 und die Stroh¬
preise mit 170 bis 180 M . per Doppelzentner unverändert ge¬
blieben.

Warenmarkt.  Der Verkauf der Franks. Messe brachte
neue Preiesrhöhungen mit sich. Alles wurde wieder teuerer
bezahlt, am meisten die Textilfabikate. Aber auch Kohle, Eisen,
sämtliche sonstigen Metalle und Metallerzeugnisse , Häute, Le¬
der usw. ziehen weiter an . Auffallend ist die gewaltige Preis-

, treiberei im Weinhandel , die es den Wirten nicht mehr möglich
macht, ihre Vorräte ohne eine bedeutende Erhöhung der Ver¬
kaufspreise zu ergänzen. 1921er Landweine kosten in Rheinhessen
jetzt mindestens 50 000 M . die 1200 Liter. Auf der letzten
Würzburger Weinversteigerung wurden geradezu Phantasie-
Preise erzielt. Auch in Württemberg ist kein Liter Wein mehr
unter 30 M . im Handel , natürlich nur die einfachsten Sorten.
Von Hopfen verlautet , daß jetzt der Zentner bis zu 18000 M.
bezahlt wird, das ist das dreifache des Herbstpreises. _

Vieh mar kt.  Knappheit und Teuerung gehen Hand in
Hand. Man hat jetzt in Stuttgart mit einer Erhöhung der

^ Ladenpreise auf 40 M . zu rechnen.
Holzmarkt.  Die Preissteigerung bei den Holzauktionen

dauert fort . Das gilt für Langholz sowohl wie für Brennholz.
Unsortierte Sägefallende Bretter ab Sägwerksplätzen im
Schwarzwald und Bayern sind nicht mehr unter 3000 M . für
den Kubikmeter zu haben.

Neueste Nachrichten.
Pforzheim , 9. April . Eine stadtbekannte Persönlichkeit,

Albert Maischhoser, befand sich auf einer Ausflugsreise nach
dem Feldberq , erkrankte aber in Freiburg an einer Lungen¬
entzündung, der er in der dortigen Klinik unterlag . — Am
6. ds. starb in einem hiesigen Vorort eine Wirtin unter Ver-
giftungserscheinungen, Untersuchung ist eingeleitet.

Freiburg i. B ., 9. April . Die Textilarbeiterverbände
Badens haben in dem seit einiger Zeit wegen Lohnerhöhungen
und Einführung der 48 Stunden -Woche (statt der bisher
geltenden 46 Stundenwoche) schwebenden Streit eine Ent¬
scheidung dahin getroffen, daß in den Betrieben in dieser
Woche Urabstimmungen vorzunehmen sind und daß in den
Streik eingetreten werden soll, falls die Unternehmer auf der
Einführung der 48 Stundenwoche bestehen sollten. Durch
einen solchen Streik würden ungefähr 40 000 Leute betroffen.

Koblenz , 9. April . Auf Befehl des amerikanischen
Hauptquartiers wurde dis Aufhebung des amerikanischen
Militärgefängniffes in der Eschelstraße angeordnet. Die
deutschen Zivilgefangenen werden am Montag den deutschen
Behörden überwiesen. Ebenso gehen die Baulichkeiten wieder
an die deutsche Verwaltung zurück. In Zukunft werden neu
verhaftete Zivilpersonen ebenfalls den deutschen Behörden
ausgeliefert. Gestern nachmittag haben 2 Transportschiffe
mit amerikanischen Soldaten den Rhein verlassen.

Koblenz , 9. April . Die Interalliierte Rheinlandkom¬
mission hat mit Schreiben vom 5. April dem Reichskommissar
für die besetzten rheimschen Gebiete mitgeteilt, daß sie die
Organisationen des Deutschen Pfadfinderbundes und des
Bayerischen Wehrkraftvereins im besetzten Gebiet verbiete,
weil diese Vereinigungen einen mehr militärischen als sport¬
lichen Charakter besäßen.

DuiSbnrg , 8. April . Der belgische Oberkommandie¬
rende hat unter dem 7. April die Polizeistunde für den
gesamten Ruhrbrückrnkopf auf 6 Uhr abends angesetzt. Diese
unerhörte Vergewaltigung der persönlichen Freiheit wird für
das gewerbliche Leben der Stadt Duisburg die schwersten
Folgen nach sich ziehen. Es ist kaum fraglich, daß die im
Ruhrbrückenkopfherrschende Erregung der deutschen Bevölke¬
rung durch diese rigorose Maßnahmen noch sehr gesteigert
wird.

Hallea. S ., 9. April. Auf die Ergreifung der beiden
Eisenbahnraubmörder sind bisher 111000 Mark Belohnung
ausgesetzt, davon 100000 Mark von privater Seite.

Braunschweig, 9. April. Der Evangelische Ellernbund,

Landesverband Braunschweig, hatte zu gestern abend eine
Protestversammlung gegen den jüngsten Schulerlaß des
braunschweigischen Kultusministers Grotewohl einberufen,
wonach u. a. Schulgebete und religiöse Lieder nur in den
Religionsstunden zulässig sind und Lesestücke religiösen In¬
halts außerhalb der Religionsstunden nicht verwendet werden
dürfen. Im Saale waren gleichfalls zahlreiche Anhänger
der weltlichen Schule anwesend. Im Laufe des Abends
kam es zu stürmischen Auftritten . Der größte Teil der
evangelischen Eltern räumte schließlich den Saal und der
Vorsitzende legte sein Amt nieder. Die Anhänger der welt¬
lichen Schule nahmen darauf eine Entschließung zu Gunsten
des Grotewohl 'schen Erlasses an.

Berliv, 9. April. In Lichterfelde hat heute ein
26 jähriger Mann namens Wöllner seine Mutter und seine
Schwester durch Beilhiebe schwer verletzt, weil sie seine For¬
derungen nach Geld, die seit längerer Zeit immer größer
wurden, nicht mehr erfüllen konnten. Der Täter war , als
die Polizei erschien, mit dem Beil verschwunden, Mutter
und Tochter mußten nach einem Krankenhause übergeführt
werden.

Berlin, 10. April. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu¬
folge hielt die Deutsch-Soziale Partei gestern im Zirkus
Busch eine von über 4000 Personen besuchte Versammlung
ab. Es wurde eine Entschließung angenommen, in der Pro¬
test erhoben wird gegen die unerträgliche Belastung des
arbeitenden Volkes mit immer neuen Steuern auf alle un¬
entbehrlichen Bedarfsartikel . Ferner wird die sofortige Be¬
seitigung der Umsatzsteuer und eine stärkere Heranziehung
des mobilen Kapitals zu den öffentlichen Lasten und zwar
durch Beschränkung der Dividendengewinne und Herabsetzung
des Zinsfußes verlangt.

Berlin, 9. April. Auf der Tagung des Deutschen Be¬
amtenbundes wurde gestern ein Antrag angenommen, der be¬
sagt, daß im Augenblick die Schaffung eines festen Programms
infolge der neugeschaffenen Lage im Beamtenbund nicht mög¬
lich sei, daß aber zunächst die Vundesleitung ein vorläufiges
Programm auf Grund der Ausführungen des Bundesvor¬
sitzenden Flügel ausarbeiten soll. Neben Flügel wurden drei
weitere Vorsitzende gewählt : Zugführer Geringhoff von der
Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamter , Postsekretär
Kugler von der Reichspostgewerkschaftund Oberregierungs¬
rat Neidhardt -München vom Bayerischen Beamtenbund . Auf
Antrag des Verbandes der Polizeibeamten wurde in den
Satzungen ausdrücklich festgelegt, daß für die Beamten der
Polizei der Streik in keiner Weise möglich sein darf . Mit
einer Ansprache des Bundesprästdenten Flügel wurde die
Tagung geschlossen.

Berlin, 9. April. Der frühere preußische Kriegsminister
und Chef des Generalftabs des Feldheeres , General der
Infanterie Erich von Falkenhayn, ist am 8. April auf Schloß
Lindstedt bei Wildpark gestorben. — Als in der vergangenen
Nacht der Direktor der Zentralstelle für die Vorbereitung
von Handelsverträgen , Dr . Vosberg-Rakow in seinem Kraft¬
wagen die Potsdamer Chaussee pasMte , wurde er beschossen.
Er jagte in voller Fahrt davon. Eine sofortige Absuchung
des Geländes durch Kriminalpolizei blieb vollkommen er¬
folglos. — Der Raubmord an dem Kassenboten Oesterreicher
von den Lausitzer Glaswerken, der auf dem Bahnhof Wolfs¬
heim in der Lausitz einer Räuberbande zum Opfer fiel, ist
jetzt durch die Verhaftung des vierten Täters völlig aufge¬
klärt worden. Es handelt sich um einen Berliner Verbrecher
namens Cläsmann , der gestern von einem Kriminalbeamten
in Treptow bei Berlin festgenommen wurde. Cläsmann ist
geständig.

Gleiwitz, 9. April. Bei einer Durchsuchung nach
Waffen auf dem Hüttenfriedhof durch französische Truppen
ereignete sich eine gewaltige Explosion. Die Leichenhalle und
die Gruft wurden in die Luft geschleudert. Aus den Trüm¬
mern sollen bisher 23 Tote und 10 Schwerverletzte, darun¬
ter der Tormeister dsr staatlichen Hütte, geborgen sein. Apo-
beamte übernahmen die Aufräumungsarbeiten . Auf Anord¬
nung des Kreiskontrolleurs wurden sämtliche Lokalitäten,
Kinos und das Theater geschlossen. Mit der Verhängung
des Belagerungszustandes wird bestimmt gerechnet.

Beulhen, 9. April. Von authentischer Seite wird
folgende Schilderung des Explosionsunglücks in Gleiwitz ge¬
geben: Als heute kurz nach 12 Uhr auf dem alten Hütten¬
friedhof französische Besatzungstruppen in einer alten Gruft
unter der Kapelle nach Waffen suchten, die dort vergraben
sollten, stießen sie auf Minen , die in die Luft flogen. Da¬
bei sind 15 Franzosen zu Tode gekommen und 10 schwer
verletzt worden. Die Kapelle ist vollständig vernichtet. Ab¬
ordnungen sämtlicher alliierten Besatzungstruppen begaben
sich nach der Unfallstslle zur Untersuchung des Tatbestandes.
Auf Anordnung der Interalliierten Kommission ist um 6 Uhr
abends in Gleiwitz eine öffentliche Trauer angeordnet worden.
— Bei der Explosionskatastrophe hat auch der deutsche
Baumeister Häusler von der staatlichen Hütte in Gleiwitz,
Vater von 4 Kindern, den Tod gefunden.

Athen, 8. April. Türkische Streitkräfte in Stärke eines
Batallions griffen mit Maschinengewehren am 6. April an
der Front von Eskischir den Abschnitt bei Kios an. Die
Türken mußten sich infolge eines griechischen Gegenangriffs
zurückziehen.

Genf, 9. April. Die ehemalige Kaiserin Zita von
Oesterreich soll beim Bundesrat Schritte eingeleitet haben,
damit ihr gestattet werde, mit ihren Kindern auf Schloß
Wartegg bei Rorschach Wohnsitz zu nehmen.

Washington. 9. April. Die Marinevorlage, die die
Bestimmungen des Washingtoner Vertrags über die Abrüstung
zur See ausfürhrt , schlägt eine Gesamtausgabe von 233 Mil¬
lionen Dollar vor, das sind 181 Millionen Dollar weniger,
als für 1921 gefordert wurden. Die Vorlage streicht 389
Reserveoffizierstellenund ermächtigt das Marineamt zu einer
starken Verminderung der Kadettenstellen. Die Zahl der
Zerstörer soll von 278 auf 103 verringert werden. Die
Vorlage schlägt weiter die Verringerung der Mannschaften
von 95000 auf 65000 vor.

Pläne für Genua
Genua, 8. April . Was die Konferenz , für die schon alle

Flaggen wehen, wirklich schaffen soll und will . Las liegt noch
völlig im Dunkeln. Aber soviel steht fest: Montag nachmittag
3 Uhr, wenn die Konferenz feierlich eröffnet wird, wird der
italienische Ministerpräsident de Facta als Gastgeber in seiner
Begrüßungsrede den größten Nachdruck auf die moralische Wir¬
kung dieser nie gesehenen Zusammenkunft aller führenden
Staatsmänner Europas legen. Ministerpräsident de Facta wird
der eigentlichen Aufgabe der Konferenz nicht ausweichen, er
wird sich den zwei Hauptproblemen der Konferenz znwenden,
die den Wiederaufbau Europas und den Wiedereintritt Ruß¬
lands in die arbeitende Welt betreffen. Seine hinweisenden
Gedanken weiter auszuführen , wird er Llohd George überlas¬
sen, der wahrscheinlich auch noch am Montag , sonst aber am
Dienstag die große Programmrede halten wird. Lloyd George
wird die Geschichte Europas seit dem Kriege erzählen, um die
neuen Notwendigkeiten aufzuzeigen , die sich aus der Unglücks¬
geschichte von 1914 bis 1918 nach seiner Auffassung ergeben
haben. Er wird dabei nicht stehen bleiben. Es steht fest, daß
Lloyd George bereits einige grundlegende Vorschläge rein
wirtschaftlicher Art machen wird und dabei nicht nur die bisher
gehörten Gemeinplätze über die Beseitigung der Papiergeld¬
wirtschaft und dergleichen wiederholen will . Vielleicht hat man
in seiner Unterhausrede einen Satz nicht genau beachtet, der
den Schlüssel zu seinen Konferenzvorichlägen sein könnte; so¬
lange der Wiederaufbau Rußlands nicht in Angriff genommen
wird, wird Deutschland nicht die Reparationsleistungen zahlen
können, die man von ihm erwartet.

Ankunft der deutschen Delegierte« in Genna.
Genna , 9. April . Die deutsche Delegation unter Führung

des Reichskanzlers Dr . Wirth ist heute abend um 8,10 Uhr
hier eingetroffen . Sie wurde auf dem Bahnhof vom Handels¬
minister Grafen Rosst, dem Gesandten Depretis vom italieni¬
schen Außenministerium , dem Präfekten Poggi und dem Ge¬
neralsekretär der Konferenz, ferner von dem deutschen Botschaf¬
ter in Rom , Freiherrn von Neurath , und Len bereits hier an¬
wesenden Mitgliedern der deutschen Delegatton begrüßt. Der
italienische Ministerpräsident de Facta und Außenminister
Schanzer , die ebenfalls zum Empfang nach dem Bahnhof ge¬
kommen waren, trafen die deutsche Delegation dort nicht
mehr an , da der Sonderzug früher als vorgesehen eingetroffen
war. Die beiden Minister fuhren darauf zur Begrüßung nach
dem Edenhotel , wo die deutschen Delegierten abgestiegen sind.
Dort hatten die beiden italienischen Minister mit dem Reichs¬
kanzler Dr . Wirth und dem Außenminister Dr . Rathenau eine
längere Besprechung über das Programm der Konferenz über
die Kommisstonsbildung u. über die zu haltenden Reden. Vor¬
aussichtlich wird Reichskanzler Dr . Wirth in der Diskussion
morgen Las Wort ergreifen. Die Dauer der Konferenz ist auf
ungefähr vier Wochen vorgesehen. Während der Osterfeier¬
tage soll die Konferenz durchgeführt werden, mit Ausnahme
des Ostersonntags , der als Ruhetag angesehen wird . Die
deutsche Regierung wird, wie alle Großmächte, durch fünf De¬
legierte vertreten sein. Diese Delegierten sind: Reichskanzler
Dr . Wirth , Außenminister Dr . Rathenau , Finanzminister Dr.
Hermes , Reichswirtschastsminister Schmidt und Reichsbankprä¬
sident Havenstsin.

Kiefern- und Tanuerüangholz-
Uerkauf.

Das Großherzogl . Forstamt Kaltenbronn in GeruS-
Vach (Baden) verfällst freihändig aus den Kaltenbronner
Waldungen , Abteilungen 12, 20 und 55:

»leferustämme (OualitätshSlzer ) : I. 86 Fm,
I!. 277 Fm ., III . 253 Fm ., lV. 84 Fm ., V. 39 Fm.

Kieferuabfthuitte (Qualttatshötzer) : I. 23 Fm..
II. 65 Fm ., lll . 23 Fm.

TaunevySmme : l. 165 Fm., II. 141 Fm., Hl. 130
Fm ., IV. 45 Fm ., V. 36 Fm ., Vl . 16 Fm.

Tauneuabfchnitte: l. 51 Fm., II.53 Fm., III. 15 Fm.
Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.

Verkaufstermin : 15. April 1922 . Das Holz wird vorge¬
zeigt durch die Forstschützbeamten Lauer in Dürreych (Post
Reichental, Amts Rastatt ), und Diemel in Kaltenbronn (Post
Reichental. Amts Rastatt)
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Allgemeine Oriskrankenkasse NenenbLeg.
Bekanntmachung.

Um die Leistungsfähigkeit der Kaste zu sichern und um die etMführten Mehr¬
leistungen beibehalten zu können, hat der Kastenausschuß am 8. April 1922 beschlossen, den
Beitragssatz von 7°/, auf 8°/, des Grundlohns mit Wirkung vom KL April 1922 an zu
erhöhen.

Die Krankenversicherungsbeiträge berechnen sich von diesem Lag an folgendermaßen:

Lohnstufe
der

Jnval .- j Krank.«
Täglicher Arbeitsverdienst

«
«»
2
Z
Z

Beitrag zur
Kranken-Verstcherung

L ?
>8- L
» «
S »

Anteil des

^Arbeit¬
gebers

rr
LSS

'/s

8 . I. Bis zu ^ 6 99 6 285 0.95 1.90

L. 8 . von 7.— bis 10.99 10 4.80 1.60 3.20

6. 18. „ „ 11.— „ „ 16.99 14 6.75 225 4.50

0 . IV. „ „ 17. „ „ 23 99 20 0.60 3.20 6.40

L. V. „ „ 24 .— 30 .99 28 13.50 4.50 9.—

k. VI. „ „ 31.- „ „ 40 .99 36 17.25 5.75 11.50

6 . VII. „ „41 .- „ 50 .99 46 22.05 7.35 14.70

8 . VIII. „ „ 51.— „ „ 62.99 58 27.90 9.30 18.60

8 . IX. „ „ 63.- „ 74.99 70 33.60 11.20 22.40

8 . X. „ „ 75.— und mehr 80 38.40 12.80 25.60

Lehrlinge ohne Entgelt der
l . Stufe — 1.90 0.65 1.25

Reueubürg , den 9. April 1922.
Der Borfitzende des Vorstandes:

Fr . Heinzelm an  n.

Regierung des Sch« MMreise§.
Iwangsinnung.

Nachdem bei der Abstimmung sich dir Mehrheit der be¬
teiligten Handwerker für die Einführung des Beitrittszwangs
erklärt hat, wird hiemit angeordnet, daß mit Wirkung vom
1. Juli 1922 an eine Zwangsinnnag für daS Flaschner-
«nd Jnstallatevrhandwerk in dem OberamtSbezirk Nene«
-ürg mit dem Sitz in Neuenbürg errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbe¬
treibende, welche das Flaschner- und Installateur -Handwerk
betreiben dieser Innung an.

Zugleich wird zu demselben Zeitpunkt die freie Innung
für das Flaschner- und Installateur -Handwerk in Neuenbürg
geschlossen.

Reutlingen , den 4. April 1922.
Kreisregierurrg:

Nickel.

Die Kaffenvemaltuug:
Dober nek.

Württ.
Korstamt Langeubrand.

Nadelstammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , den IS .April
vorm. 10 Uhr in Waldrenvach
Gasthaus zum „Rößle " aus
Staatswald Distr.: Größelberg,
Hundstal , Hengstberg, Eisen¬
wald, Eulenloch, Ueberrück u.
Rippberg 301 Stck. Rotforchen
mit Fm . : Langh. l . 93, ll . 134,
III. 102, IV. 13, V. 17 ; Sägh.
1. 19, ll . 16, lll . 1. 7258 Stk.
Fi . u. Ta . mit Fm . : Langh.
I. 96, ll . 322, lll . 667, IV.
661 . V. 6b7, VI. 498 ; Sägh.
I. 21, II . 39, III . 11. Los-
verzeichniste von der Forstdi¬
rektion G . f. H. Stuttgart.

Korstamt Neuenbürg.
Den Holzhauern Friedrich Schaible , Engen König I,

PH. Fr. König, Karl Jäck von Dobel (den beiden letzteren
wiederholt) ist in Anerkennung langjähriger treuer Dienst¬
leistungen in den Staatswaldungen je eine Ehrenurkunde
und eine Geldbelohnung aus der Forstkasse verwilligt
worden.

Korstamt Herrenalb.
Durch Entschließung des Finanzministeriums ist den nach

stehend verzeichneten Holzhauern des Forstbezirks in Aner¬
kennung ihrer langjährigen , treuen Dienstleistung in den
Staatswaldungen je eine Ehrenurkunde und eine Geld-
belohnung aus der Forstkasse verwilligt worden:

Friedrich Schaible in Rotensol,
Johannes Müller in Rotensol,
Jakob Friedrich Weiß in Gaistal,
Albert Ruf in Dobel,
Ernst Nofer in Gaistal,
Ernst König, Holzhauerobmannin Dobel,
Wilhelm Treiber, Holzhauer in Dobel,
Karl Keller, Holzhauer in Dobel,
Gustav König, Holzhauer in Dobel,
Karl Laistner, Holzhauer in Herrenalb.

Korstamt Herrenalb.

Nadel-Stammholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 15.April
1922 vorm. VUhr in Herren¬
alb auf der Forstamtskanzlei
aus Staatswald IV 9. Unterer
Brentenwald 58 Stück Langh.
mit 2 Fm . II . Kl. 4 Fm.
III . Kl. 14 Fm . IV. 14 Fm.
V. Kl. 0,45 VI. Kl. 23 Stück
Sägh . mit 3 Fm . I . Kl. 9 Fm.
II . Kl. 3 Fm. lll . Kl.

Ein ehrliches, fleißiges
MSSch«n,

für Küche und Haushalt , das
selbständig kochen kann, für
sofort oder später zu kleiner
Familie bei hohem Lohn ge¬
sucht.
Frau Oskar Laug , Pforz

heim, Bleichstraße 24.

DRranttsstadt Neuenbürg.
Stzmgd.Seiseiiidtmk
am Dienstag, den 11. April,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Tarif für elektr. Licht und
Kraft.

2) Bürgeraufnahmen.
3) Wohnsteuersatz.
4) Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.
Stadtpflege Neuenbürg.
Am Mittwoch , den12 . ds.

MtS. a- eudS 6 Uhr, werden
auf dem Rathaus auf mehrere
Jahre verpachtet:

45 Ar Wiese
im breiten Tal in 2 Abschnitten
(bisheriger Pächter Dieter bzw.
Ochner). Zur Verpachtung
werden nur hiesige Einwohner
zugelassen, welche Milchvieh
besitzen.

Stadtpfleger Es sich
Neuenbürg.

1278 Stück

Km-, Kn-- md
Hmsknstm-til

umständehalber zu verkaufen.
Wer sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.
Neusatz.

Zugelaufen
ist mir ein schwarz-brauner
Halb -Dach- Hund. Derselbe
kann gegen Einrückungsgebühr
und Futtergeld abgeholt werden
bei
Frau Wilhelmine Knöller

Witwe.

Schwann.
Einen neuen

MWW,
auch als Einspänner passend,
verkauft oder tauscht gegen
Heu.

Carl Geutuer.
Feldgraue Hofe« ,
Mauchefterhofe « ,
vuckskiuhofe » .
Engl . Lederhosen,
Lodenjoppe «,
Drillchanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,

offeriert billigst
Weiutraub 's An- und Ver¬
kaufsgeschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.
Gesucht ein

bei gründlicher Ausbildung.
Smil Stöcker, Fassergeschäft,
Pforzheim, Theaterftraße 19.

Wildbad.
Ein fleißiges, ehrliches, ge¬

wandtes

SerckmiW«,
sowie einKWmmdchtii
für sofort oder später gesucht.
Paul Köhler , Gasthaus z.

..Ratskeller " .
.Warm zu empfehlen ist Lucker '»

Patent - /AeiIirInLl-5eite gegen un«
reine Haut . Mitesser,

Knötchen.
Pusteln usw. Spe

zial -ArztDr .W." DazuLuekvod-
Lreme (nicht fettend u. fetthaltig)

In allen Apotheken. Drogerien , Par.
fUmerie- u Friseurgefchäfteu erhältlich.

Forstaml.angenbrand. Neuenbürg.
Durch Entschließung des Finanzministeriums ist den

nachstehenden Holzhauern des Forstbezirks:
Wilh. Gav«, Salmbach,
Joh . Faas , Langenbrand,
Christof Dittus, Schömberg,

in Anerkennung ihrer langjährigen , treuen Dienstleistung in
den Staatswaldungen je eine Ehreuurkuude nebst einer
Geldbelohnung von 75 ^ aus der Forstkasse verwilligt
worden.

Von heute ab bleibt mein Geschäft aus Gesund¬
heitsrücksichten bis auf weiteres

WM- geschlossen. -MS
Robert Silberrisen.

Psorzheimr Gemrbebank
e . G . « . b . H.

Einladung zur
MW W-NAVlW
ms Iiwrtm, de»18. AM M2. MM sll-r,

im Saalbau -Nebeuzimrrrer.
Tagesordnung: ?

1. Geschäftsbericht über das Jahr 1921.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung

des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Bewilligung eines Beitrages für Wohlfahrtszwecke für

das Jahr 1922.
5. Festsetzung der Vergütungen an die Mitglieder des

Aufsichsrates.
6. Erhöhung der Höchstcreditgrenze und der Summe für

anzunehmende fremde Gelder.
7. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
8. Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern auf drei Jahre

an Stelle der ausscheidenden Herren Albert Wittum,
Max Swoboda und Karl Gengenbach, welch letztem
während des Geschäftsjahres an die Stelle des zurück¬
getretenen Herrn Jakob Hiltner getreten ist.

9. Neuwahl von drei Stellvertretern auf ein Jahr.

Wir laden unsere Mitglieder zu obiger Hauptversamm¬
lung freundlichst ein und bitten um recht zahlreichen Besuch.

Der Rechenschaftsbericht wird nach seiner Fertigstellung
an unserer Kasse aufgelegt, woselbst Abdrücke davon in
Empfang genommen werden können.

Pforzheim , den 27. März 1922.
Der Ausfichtsrat der Psorzheimer SewerbebM.e.S.m.b.H.

Albert Wtttum, Vorsitzender.
Nerrerrbürg.

LtUduU Bll BllllllMtk.
Zu einem Beamtev -WohnhavS -Neobav mit 3 Woh¬

nungen in der Nähe der katholischen Kirche habe ich die

Grab-, Betonier-, MM«-. Zimmer-,
Raschner-, Dachdecker- a. SWrardeit
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht
auf, woselbst die Angebote bis Donnerstag , de« 13. April,
vormittags 9 Uhr, einzureichen sind.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt im Beisein der
Unternehmer.

WUdbad, den 6. April 1922.
H. Weischedel, Bauwerkmstr.

uric ! » /oscl ^ L cjQftum kin
mir

^eid « r1reu -j « ifenpu1vLr ^
L do.. /-sez/Lr/ov?o.

OroZsrol
gesetzl. gesch. und vom Reichsministerium genehmigt ist und
bleibt wegen seiner vorzüglichen Bestandteile wie Phosphors, i,
Kalk und Anis der Beste und Billigste!  Neuer Preis
ab 1. April 1922 für ein 2 Pfd .-Paket 10.—. Nichts
anderes nehmen, das Beste ist immer noch das Billigste!

Alleinige Hersteller : 8ebr Bevz , chem. pharm . Fabrik,
Ragotd , Filialfabrik: Haigerloch(Hohenzollern).

Zu haben in Neuenbürg : Wilh. Fieß ; Calmbach : Albert Barth;
Drogen ; Herrenalb : C, Bechtle; Höfen -Cnz : Alber: Stegmaier;
Langenbrand : Adolf Dittus ; Schömberg : Aug. Breitling, Drogerie;
Schwann : Rudolf Laub; Keldrennach : Ludwig Bohlinger; Con¬
weiler : Karl Frank; Birlenfeld : Wilh. Knörzer; Ottenhausen:
Karl Keßler, Kfm ; Gräfenhansen : Frau Luise Künzlen; BteselS-

berg : Marie Moser, Handlung.
LU»e8vli «1cki»iixvii,

sachen (Alimente), Rat u. zuverläss. Beweis - oder Entlastungs¬
material . Ermittlung , in allen Prozessen.

üb. Vermög., Lebenswandel, Ruf , Charakter etc , überall . Str.
Diskretion , durch die „Süden ", Süddeutsche Detektiv -Aus¬
kunftei , Stuttgart , Schloßstr . 120 am Hauptbahnhof , Tel . 7916.
Sprechstunden 10—12 und 2—4 Uhr. Sonntags geschlossen.

A'tNeijährlich in Neuer
45.—. Durch die

,u. LrlS - und Ober,
..derlehr sowie :m son
.-.ländischen Verkebr^ .

-nt Postbestellgeü
,'-,n Fällen von höhere
v.'.lt besteht kein Ans
>,as Lieserung der Z,

„ni Ruöernv: un
Bezugspreises.

Lesiellungen nehmen
Poststellen, in Neue
außerdem die Aus

zedcrzeil «ntgeger

Girokonto Nr  24 b
O.A.-Sperlnsie Neue,

85.

Berlin, 10. Ap,
Rechtsanwalt Dr.
„Berliner Tagebla
daß Müller nach lr
ungen zu dem Erz
und daß seine Hc
gefährlichen Unfall?
heit der Ermordun
Horn scheint eine ;
nehme Wendung z
graphenunion , die i
aus Rachsucht erst
belgischer General
behandelt haben.

Freiherr von
Stuttgart, 10.

Stuttgart hatte a:
Friedensdelegaion
zu einem Vortrag
tat gewonnen. Dt
ordentlich gut best
Freiherr von Lerst
Diktat von Verfall
son es letzten En
Frieden bekam un
Diktat aufgezwung
deutschen Landes i
scheidung des Fein,
anerkannt werde ,
lungen der Entenst
entschädigungen, T
usw.) Mit besondc
lands , die unerhö:
um schließlich zu d
vertrag von Verst
Europa leidet. D
allen Volksgenosser
tigte sich der Red:
auf Grund der l
Deutschlands am
die Frage des Kr
Die Gegner aber s
Deuffchlands am ,
der Redner ein G
Herausgabe der a
Kriegsverbrechen r
Front gegen unser
einheit. Die mit l,
führungen des R
Erklärung , in der
wird, daß sie bei
stellung der Frag,
gäbe der Liste fei,
gens Staatspräsid
kanntgegeben, scho

860 voo e
Im Wirtschaf

eine Eingabe Vers
ten erörtert , derer
die Preistreiberei
nungen in Münc
wähnt, daß die P
Schwarzvermieterl
bis zu 320 M. fr
Anfrage ging dah
Eier für Oberamr
minister teilte mll
Einheimischenein
die es ermöglicht,
ration erheblich ,
Er wies darauf
seiner ganzen La
dürfe sich nicht ei
leisten. Es wärt
Schaden zufügen,
erklärte, Dr . Hei:
desbauernkammer
keit der auf sein i
heitspreise für K,
Deutsche Unterzi

Berlin, 8. Ah
Tagen hier zwis
Wiederaufbau ur
Bemelmann statt
paraphierte Sach
volle Aenderunge
seits ist das Abkc
gesetzgebendenK
Unterschrift Verse

Die englische
gehenden Luxus
troffen und wird
Hafenplatz Sout
Weißen Stern -§
eine Reparation-
land wahrhaftig
Zeppelinluftschiss
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